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ittel biernad) wefentlih für bie Entfheivung der Frage, ob etwas 
ver eb gehöre oder nicht. Diefem Gedanfen Ausoritd gegeben zu 
ft das. ent ©. Zimmermanns („Die beutfhe Polizei im 19, 
undert"). Er verfteht unter Polizei bie Staatsthätigleit zur Erhaltung ber 
etlichen Orbnung durd die Mittel ber Beobachtung, Vorbeugung, Repreifion 
und Entbedung. Unter Vorbeugung und Repreffien, die ven Kern biefer Mittel 
bilden, hat man fih mad dem gegebenen Erlänterungen ftets eine Anwendung bei 
jonberen, dem Staate: beimohnenden Macht zu benten, bie Beobachtung. erjchein 
ala ein umentbehrliher Vorläufer ber präventinen und repreffiven Igfeil 
die Entpedung zum Thelle als eine ‚auf beftinmmte Zwede gerichtete Beobadıtun 
‚Theile wieder ald Madhtäuferung. Schärfer herorgehoben und wifjenfcha| 
durchgeführt hat biefe Gebanten Bluntfhlt (Allg, Staatsreht, Bud VI] 
. VII). ‚Segt man mit Bluntfli am bie Stelle des in Zimmermanng © 
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Neht der Stemerverwelgerung enthalte, und bag die Befugniß ber 

orbnetenfammer in Bezug auf die Regelung des ftaatlihen Finanzweiens 

dem Medhte, Ia zu jagen, beflehe. Auf Umwegen bat man bage 1 

foldes Refultat praftifdy zu erzielen gefucht. Schon der Grundgedanke, von welchen 

die von Bolfsvertretern wie bei der Gefi ! 

aud bei der Gelee kun als eine rechtliche een Fo wir, daß 
dunms 
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bei einem fo mächtigen eff in Die Sphäre des Imbi und bei 
widtigen Bo) en bed nationalen Gefanmtiebens ver Einzelne dur; 
bürgerliche jentanten vor mehr als mörhiger Befhränkung gefhligt merbe, 
Gefammtheit der Bürger durd ihre heroorragendften Berfänt —fo 
ftens ift das Ipeal einer jeven Bollavertretung — einen mitbeftimmenben 
erhalte, macht diefe pofitive Mitwirkung zu einer nothwendigen Vorbedingung. 
Gbenjowenig al® bie Bollsvertretung zur Einwilligung in einen ihr unpafjenb 
erfcheinenden Gefegesentwurf gezwungen werben fann, ift dies bei Finanzgefegen 
der Fall, Das Recht, die Zuftimmung zu ertheilen und fi vorher von allen 
Gründen und Gegengründen Redenfhafi ablegen zu laffen, umfaßt aud das 
Recht, diefe Zuflimmung nicht zu erteilen unb dadurch das Zu 

eines Beichlufjes mit Gefegestraft zu hindern. Und eben jo gut die Bewilligung 
von Steuern als eine Pfliht angefehen werben kann, läßt fi unter Umftänven 
tie Nichtbewilligung ala eine öffentliche Pflicht der Abgeordneten erweifen. Hier 
ftehen Regierung umb- Bolfsvertretung auf gleichem Boden; belve haben in Bes 
zug auf das Finanzwefen bes Staats öffentliche Nebte und Pilihten zu Üben; 
dafilr au forgen, daß der Bffentliche Gläubiger befrievigt werbe, der Stantshaushalt 
nicht ins Stoden gerathe, liegt ihmen glethmäßlg ob. Pflihtmäßig muß die Res 
terung die Aufflellung ber Öffentlichen Ausgaben umd ver dafür zu verlangenben 
Dedungamittel aus bem Staats- oder Nationalvermögen vornehmen, umb. ebenfo 
pfliptmäßig hat die Pandesvertretung bei ber Ausübung ihres Medhtes der Ber» 
tretung die Zuftimmung zu gewähren oder 2 verfagen. Die Berfofjung legt 
ihnen die Pflicht auf, fi bei Zwiefpalt ver Meinungen zu vereinbaren und das 
fonftitutionele Staatsrecht kennt verjcjiebene Wege, vdiefe Uebereiufiimmung ver 
Ueberzemgumgen herbeizuführen; aber e8 traut beiden Faktoren, der Regierung wie 
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so Sie 5 an und er (18111845), Die 


ae eg 3. Taylor md M, Bittmare 
Die Berwireung ber Gelbverhältniffe wurbe ben Dee gelegt. Aber 
bie 6 Stnotsmänner ber En Ser nicht 
auf den Schild erhoben, fondern ber Sarrifon, einen 
Monat feiner egung als Präfivent flarb, 4. 1841, 


Taylor und Geott nee nation unter Santa Anna. Gogar bie 

bi fanden es ee 
bas eroberte Reidh mit fi There Prim gemein met nr 
zung ber erleiben. Sie. fih außer eher 6 
bon 1845 aufgenommenen Staates Teras mit ber Abtretung von Neu- 
eur anelen a eaulfruet er ber Union er nee 

d n oenten, befien Golbreichthum 

(a ger Bi etommen im Süboften das blumenreiche 


bloß. Als g im { Li 
Sloriba, und Im Norbweflen das winterlihe Jowa (3, März 1845) und 
tofeber Im Often Wisconfin (1846), 

Bei der nenen Präfidentenmahl flegte ber Kanbibat ber ber General 
Zahary Taylor über die im fi) gefpaltenen Demokraten. Aber ber General 
gehörte boch nur wenig zu ber Er war ar Mo Stlavenbeflger mit 
den fühlihen Intereffen und Parteiführern verbunden. Während 
feines Amtes wirkte er verfähnlid im Sinne der Erhaltung der Union, Kali» 
fornten wurbe als ein Staat ohne SHaverei enommen,. Mit Teras ver 
ftändigte man fid) über die Örengen und vie Entfäbigungen. Neu-Merito und 
Utah wurden als Territorien aufgenommen umb Ihnen geftattet, bei ber Sta 
bilbung fi felber über Verbot oder Zulaffung ber Sklaverel zu entfelden. Zur 
Beruhigung ber Sflavenhalter wurde ein Gefeg erlaffen, weldes die nadhjagenden 
Eigenthümer bereihtigte, bie entflohenen Sklaven auch In ven freien Staaten ges 
richtlih zu verfolgen, 


Inzwifhen war der Blcepräfident Millarb Fillmore, ein en As 
vofat aus New-Norf. als Bräfivent einaetreten. Auch er. obwohl ne» 
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theilsmebrheit a Die vemofratifhe Partei ftimmte er bei ber 
neuen Präflbentenwahl erlag fte den Nepublifanern, melde bie m Lincolns 
ee A obwohl gegen bie verfaffungswibrige Willfür, wor 
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mit Bw uöthigen , welches bie Sklaverei im 
Schon am 18, Dec, 1865 konnte proflamirt werben, daß diefe 
Ben (eenpänerng von 27 Staaten unter 36 flimmenden, alfo von 3/, gench- 


fel, 

Bergebens entfchlo Kongreß des Sonberbunbs, dur) die N 
feine Armee zu ee DE ie bes Nordens, vr enter Di 
140 fhwarze Regimenter, mit mehr als 100,000 Negern, im Feld hatte, warb 
erbrädenb für ben Süven. Na ae ee blutigen Kämpfen mußte Lee u. 
mond räumen, unb Orants Armee zog am 3 Ah een 

Richmond ein. Re Tapituliete mit feiner Armee 9. April. D: 
bes Sübbunbes entjhieden. Aud; bie andere Armee bes Eines u a er 





























Hgterlige Om Gewalt, KR den Gerichtähöfen ausgeübt wird, 
der Theorie werben biefe brei oberften Gewalten: en ae 
in der Praris. aber finb bie beiben euflen aug 

Die Treunung ber ripterlien von ber, ef heig rar Bau kun 
infofern eine Beichränkung, als ber Präfivent der Union fo) 
neure in den Einzelftanten ein weit gehendes Breluiminest hi 
vn lefchte die Gefhäfte ber une 

der Strafjuftiz unflher maht. In neuerer Bi ah Fi = Reform 
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als eines Peresssnaig sbrüdlih anerkannt nr gr die 

eforgt, Berbefli Da Er benft man unb mit politifchen 

Sch bem, yunääf an die einzelnen Berbefferungen (fog. Partialrevifion), 

nit an einen Umbau ver gungen Berfaffung er ton), obwohl aud 

bas möglich und nad; wefentliher Umgeftaltung ber pollifgen Anfichten und Be« 

ae alias v Berfaffungsänderungen (amendments) kann ausgehen ent» 
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die Nathöfammer mit ber Ara mn Dadenung 1a dm 
Exft nenerbings, arten © ne derfehe, 
Ha, a Untefahunghf rei Bose ehlmuengen I aaa 
Kae af bie deuten Oefeggebungen In ber Regelung des Berhaf- 
A. Als son Mr Bertefte ee en Berfonen re In ber 
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Niefungte eintreten I inte In Age nah ber 

re Ha und außerdem Bei einer 

behnen andere = jebungen das perfönficher freiheit viel weiter 
aus, wie 3. ®. Baben in feiner neuen (vom 18. März 1864), 
Specialfälle eines bringenben Berbachtes bie Ergreifung 
auf frifher That oder unmittelbar nad berfelben (Preußen, Baben u. a.), die 
ch en Nachruf ober na. 2, Die 


Öffentlich ‚einen Ungenzengen h 
SE a vet er ng 
di on Bew re A 
Roltuftonshaft, fc deren Dauer jeweilen beftimmte iFriften gefest u 
Degen 
reußen, o| 
Ber 


4. Die Feftnahme zum Bun de der ie 
Die ne Be rat bon bergen 


unbe, 5. Die Berhaftung eines 
Richter in 
en 
ehörben, Wahmannfhaften, "Shape ne m bie vorläufige 
Ergreifung und Feftnahme dringend Berbädhtii ge I Die find entweder nad 
one eg! ber Sa ey le er binnen einer gefeglih be« 
licher sch nt bie era 
ft ernehm 
Fucnaı auf bem a zen fteht 


HR: 


, bi tung der B , Eittiäteit 
A 
E 26 Yrioaiperlonen das De eat te zur fofortigen Ueber- 

abe an bie Behörben unbelin, bie Habeas Corpus-Atten 
no Borfhrtfin yum Oduge ver Perın 1062) \ 























Und Himpfeberum war ee Aut 
BeneacHerenan er Zap, Berfiering — andbilbete. Aller» 


An | h L 
a erg 
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Und England war e# fobaun aud, mo zuerft wirkiid auf folder 

wahre Le - wurben, umb e& mufiten 

Unternehmungen lange Zeit and file die Bepärfnife im übrigen Europa, 

berd auch In d, wo fid fillelen fanben, ausreihen. Die erfte berartige 

Anftalt war bie 1706 In London: ibete society of the insurance 

of life. In Deutfhland wollte gar teine einheimifhe Febens-Berfiyerungs> 

anflalt fih ans Lit wagen, wenn an B ‚ 

Se ee a hie en rennen, “ 
amburg bie 

engliihem Mufter zu Stande, 


bier nur andenten fünnen, nämlih vie lanbwirtbf lem ® gsarten 
(gegen Hagel und Biebfterben), vle Berfiherung gegen Ueberfhwem» 
mungen, gegen Orfahren des Waaren-Fanptransports, ©e= 
3 lebens und ber Öefundbeit auf Reifen, befonders 

auf Eifenbahnen, Berfiherung bes Spiegelglafes u. dgl. 
Eimas älter A die bentfhe Hhpothelen- und refp. Krebitverr 


Den Shlufflein aler Berfiherungsarten bilbet bie NRüdverfihernng. 
Diefelbe fegt ihrer Natur mady die einzelnen ®: jem nicht mur voraus, fot« 
bern fie ift and) bebingt buch) eine hohe Ansbilpung des Berfiherungsmefens Überhaupt. 

In England finden wir fe bereits im 17. Iabrhumert bei ver Gerver- 
fijerung in Anwendung. Gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts‘ fie fhon 
lehr Häufig vorgefommen fein, da burdh em Grfep von 1746 Ihre 
auf bie Häle der Infolvenz und bes Tobes des Berfiherer befchränft wurde, 
Nah Deutfhland fam die Nüdverfihernng erft vor etwa 30 Jahren; fie warb 
zumächft bei der üenerverfiherung eingeführt, wo fi bamald fhon eine flärfere 
Irre und gab, und dann aud auf bie Transport- und Pebensverfiherung 

agen. 


Nachdem wir im Vorftehenbem mit der Entwidlungsgefchlehte yugleid aud) 
über das Wefen des Berfiherungswefens einläßlihe WUnbeutungen 
egeben haben, fönnen wir, uns nunmehr im togmatifhen Theile darauf ber 
M6ränten, nur bas eine und anbere befonders Wefentlidhe näher auszuführen. 
Was vor Allem bie Be ftimmung angeht, fo fehlt una bi 
fand eine feftftchende Bezeihmung ber beiden Hanptarten der 














eine gewiffe wohlwollende tigung (certaines facilit&s, certains temp6ra- 
ments), welde zwar das Medt nicht mißadtei oder verlegt, aber feine Anwendung 
und bie Urt feiner Handhabung mobificht." 

Die Verbindung der Berwaltungs- und ber Eiviirehtöpflege In Einer Be- 
hörbe gefährbet alfo mad zwei Selten bin die Nedtöpflege. GEntweber wre 


bie Gerldte die erfteren Streiti, in berfelben formalen Weife und de 
fit auf die öffentliden Berürfniffe ver Gegenwart und baher wider bie Natur 
bes Berwaltungsrehts, ober wenn fie bei Behandlung biefer Fragen fi daran 
gewöhnen, nad; freferem Ermefien ımb mit Rüdfiht auf die Staateinterefjen zu 
verfahren, fo geräth Hinmwieber bie Privatrechtepflege in die Gefahr, ähnlich und 
dann ber Natur des Privatrehts zumiber behandelt zu werben. Die Mifhung 
von beiben Procefien ift alfo unzwedmäßig. 

As ganz entfheidend muß aber die Erfahrung betraditet werben. Wir fehen, 
ur bie moderne en Br Aa von dr has 52 Duft. 
mwaltun ege en läßt, um je 
hinfoit germnenfiege gel un hansam me" ob en 
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aus Egypt uch dazfı 

1 m nehmen, während Ihnen ausbrüdlic folhe von Fremden zu nehmen 

murbe, Wber aud unter einander war anfänglib nicht bas ende oe 
überhaupt verboten, fonbern nur bas Binfennehmen von armen hen Dite 
‚bürgern. Bet ver Unthunlicfeit einer legtslatorifhen Ausiheidung ven arm und 
reich jah jevod Mofes tm 40, Jahre nad) dem Auszuge fi) gegwungen, das | 
Berbot des Zinfennehmens unter einanber am allgemein zu faffen. Baar 
XV. 5 Gjeblel XV, 8, 13. 17,) Uebrigens if bei Beurtheilung diefer [päteren 
Mofatfchen Sefepgebung wohl tm Auge zu behalten, dag bamala has 
Volk zunähft ein aderbantreibendes war, und daß alfo in jenen Zeiten bie 
Sicherheit der Darlehen no eine ganz andere war, als fie Im dem Momente 


| erben war. Ueberbieß Ing’ der @efeggehung eine hödft perfänlide Mar 
(henung 


von Mofes zu Grunde, imbem berfelbe im dem Darlehen eine Art vom | 
Almofen erblicdte. — Ein höhft beachtensmerther Moment in ber melteren Ent« 
mwidlung bes Zinfenwefens Ift es, daß Ehriftug feinerfeits das Zinfennehmen 
nirgends verbot. (Vrgl. im Gegentheil Ev: Matth. XXV. 14—30.) 

Was die Fortbildung oder bie Nenaufrafu des Verhäftniffes durch bie 
Gefepgebung bes Römifhen Reis Seteift, blieben die Auffaffungen ver | 
Grieiilhen Phllofophie, Inbefoubere ber Mrifotelifhen Lehre von der Umpretube | 
tioftät bes Geldes und ebenfo bie dem Binfennehmen ı ungänftigen Auffaffungen 
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Beftimmungen biefes Gefeges lauten 
u EraSn Urn Blum wi Sum ma alle 
melde für die unterlaffene Zahlung eines Darlehens oder einer fonft Mebitirtem 
zu leiften find, nl ber freien Bereinbarung — 
egeuftehend en privatreditlien und firafregtliden Beftimmungen werben 


„82. jenig eine Schuld bem Gläubiger einen en 
a ala ea Dee Paso Po Her Blei 
albjährigen Kündigung bes ech 


Die beutfche un he ee war Theil fon vorher in 
er Weile vorg en Co Make Im Glen um 19. Miet 1500, Dakıa 
Gefeg Fa der 1867. Bergleihe das Defterreichifche Gefeg dom 
14. Juni has. Die übrigen enropätfchen Kulturftaaten hatten um bie 
gleiche Zeit viefelde Neform purdhgeführt: Dänemark 1855, Spanten 1856, Nies 
berlande und Norwegen 1857, Schweden 1864, Belgien und Italten aan 
















Würtemberg- 


I. Bolitifhe Gefhihte und Berfaffung. Die Anfänge des wür« 

en Territoriums fallen in vie Mitte des 13. Saprhunberte. Die Grafen 

Ortemberg, fhon felt Ende bes 11. Iahrh. genannt, feinen vie günftige 

Gelegenbeit des Zerfalls der faufifhien Herrjcaft benägt zu haben, um ihren au- 

ererbten Befig anfehnlid zu vermehren. Das Ausfterben und Berarmen benadj- 

barter Übelegefdlehter und der häufige Befig ber Reihslanbvogtei in Mieber- 
fhmwaben erleichterten die weitere Ausdehnung des Gebtetes. 

Außerhalb Schwabens madhte vas Grafenhaus eine bebeutende Grwerbung 
kind) bie 1397 eingeleitete Helrath des Grafen Eberhard des Süngeren mit ber 
Erbtohter des Grafen Stephan von Montfaucon, Gräfin Henriette, melde ihm bie 
Graffhaft Mömpelgard zubracte, bie erft 1803 durch die definitive Abtretung an 

reich Beranlaffung zu einer bedentenden ri: dentfchen Gebietes wurbe, 
Eine 1442 volljogene Thellung des würtembergljcen Beflges in Schwaben brohte 
die Mactftellung bes gräflichen Haufes bebentend alu Iwonigen, aber ber 1482 
anter Mitwirkung von Vertretern des Landes zu fingen en seihlefine Vertrag 


feste die Untheilbarkeit des bereits 120 Duabratmellen Landes und 
bie Senioratserbfolge für Mnftige Zeiten feft. Ein ie er Schritt 
Begründung ber mürtembergifchen Tanbeshoheit war bie auf bem 1 She m 
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Sein milber gefinnter 
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eine neue 

nicht lange 
am 

Bei: 


2 kurs Si 


ber 
benfelben auf. Es gelam, 


wurde Herzog Eberhard II. (1628—74) verteichen, 
Aufprüdje, welche das Haus Defterreih mod von H 
temberg hatte, von oem Truppen Kaijer Ferbinands beji 
umb einige Taiferlihe Beamte verfchenkt, aber nad 4 


: HEHE Br 















5 (am 5. Oft. 1808) € ee ee ein Ber 
um (am h bi ) er 
ap en bie Integrität feines bi und Antheil an 
auf Koften Defterreichs zu macenden Groberungen verfprag. Die Berheißun. 
gingen nad der Niederlage Defterreihs in fenelle Erfü und Äriebrid 
erhielt duch den Staatövertrag vom 12, Dec. 1805 anfehnlihe Gebietsvergrößes 
rung, bie Königewürbe und fogemannte volle Sonneränetät. 
Die ummittelbare Folge davon war bie Aufyebung der wirtembergifhen Ber- 
g, al8 einer in die jegige Zeit mit mehr paffenden Einrichtung. Im näde 
en Jahre folgte num die Fosldfung vom beutjden Neid, vie Einverleibung It 
ten von Napoleon geftifteten Aheinbund: Frievrih wurde einer ber treueften unb 
ften Vafallen Sapoleone. 3 Tamen nun mande zwedmäßige Neformen im 
halte und in ber Gerichtsorganifation, aber aud eine tyrannifche 
Scredensherrfchaft, melde zum Drud von außen and no ben Inneren hinzu» 
fügte, und Würtemberg von dem nationalen Auffhwung der D, e 


Bertrag von Fulda von Napoleon (os, nachdem ihm Defterreih den ungefhmäler- 
ten Befig feines alten und neuerworbenen Gebietes und bie Erhaltung feiner 
Sonveränetät verbürgt hatte, Auf dem Wiener Kongreß war er einer von bem 
Mae Belag aner Deutolan dalenben Bunbstsefeflens verihebigim ne HS 

er e undeöverfafjun ‚und‘ 
an Se Bünuthung an Se Once singen Uefa, 

















I. 
Ei a 























Ben In Bi vor 


Kadelan, 8807 3857 andere Ch Be 
ea ie HeTI]0R arsalanı fl. Einnahmen 
| se 22,868,868 
| een zum 
am 1. Juli 1873 189,689,420° 
Ki ea 141,419,200 fl. Eifenbabnfuld. 
Würtembergifche Dynaftie, f. Würtemberg L 


Die Zadariä’s hat einen wermittelnben Charakter, aber ihre 
nüdjtern-verfländige, vielfeitig aufmerffame, falt ermägenbe, Bald biefen, Bafb jenen 
® gemeife bildet einen fdarfen Gegenfag zu ber 

romantifhen Vermittlung. Sie vermittelt nicht, Indem fie die Gegenfäge überbedt, 
fonbern inbem fie abwechfelnd ben Gegenfägen folgt. Ste hat daher einen effels 


8, hat Rd yumeien feßer mit Maßiavei uns mit Dontesquln degli, 
wollte für feine deuten Landsleute fein, was jener für bie Italiener, und biefer 
für die Franzofen. An Reihthum des pofitiven Kaas er beiben überlegen, 
an ber fsertigteit des logifhen Denfens, an der Gewanothelt, Tene Gef 
ge ee gen ar 

jener Be Win BE [LESER Baer aller Zäbigfeit feines Stre- 
beus an ber rechten Energie des Zn wie bes Gharafterg. Er die 
StaatswifieniHaft vorzüglich als Gelehrter, nit als faatsmännif—her Kopf. 
Schriften find feine Thaten. So geiftreidh fie find und fo fehr man 
angeregt wirb zum Nachvenfen, fie geben bocdh weder der Wiffenfhaft, 
Leben . Ro Anftof. Man bet fie intereffant, fogar brillant u 


Das Leben 3.’8 verlief Im ber ruhigen Weife, bie bem beutfi 
leben eigen iR. Geboren den 14. Sept. 1769 in ber fächfiichen 
ber Sohn eines Mboofaten, erzogen no in ber alten Bar der Ränbifchen Abe 
Nufung und der fandesherrlihen Willfär, wurde Karl Salomo Zadarlä 
Iuriften gebilvet. Nach; ben Univerfitätsftubien zu Leipzig 1792 wurde er 
melfter eines jungen Grafen zur Lippe, Yannı Beipatboceat in Wittenberg, bamals 


5 
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H 
ii 


Beifiger des dortigen Schöffenflubls. Die a bei Jena Bee & aud In vie 
friedlichen Kubeiten bes Univerfitätsberufs Unruhe und Schreden, und Ma kart 
folgte gerne einem Auf nad Helvelberg. Wittenberg war eine füd 
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auf bas Herzogthum Kärntben und b j i 
en, @r gelangte 1061 zum wirklichen Beflge biefer MWürben, 
3 nabm ihm der Kaifer diefe pen iwieber, 


e er ben Titel eines Heryogs 
nee bloßen Titel, ee Güter anter feine Söhne. Sein 
Berthold IE erhielt die Lanbgraffchaft im bie 

m Schwäbif—en, befenders im Breisgau und in der Ortenam, mit 
Heryogstitel, Hermann bie verun Bauss en im Ufgaw und 
mit dem Martgrafentitel. So entflanben getrennte 
berzogliche und vie marfgräflice, 
I Der Stifter der herzogliden Berthold IT., ererbt von fi 
re A en ee sn. Ei ae 
> jonbers bie ngen im oftjuranifi Burgu! erinarh 
t über Zürich. In Biefem herzoglichen Zweige wurbe bereits die Indi- 
vidmalfucceffion ziemlich Konfequent gehanvhabt. Yuf Berthold II, folgte 
Bertholb III. mit Anefhlug feiner jüngern Brüder; bei jelnem tinberlofen Tobe 
te ihm ber zweite Bruder Konrad 1122—1152, fowohl in ben Haus- 
ngen, als in dem Herzogstitel. 

KRonrab var Fe 4 > er Familie, welder fit In üffentlihen Urfunden 
„Derzog von Zähringem“ nannte, imbem er bem alten, auf Kärnthen | 
züglichen ergogeritel num auf feine Stammburg übertrug; im Jahre 1127 machte 
ihn der Kaifer zum Herzog des ofjnranifhen Burgunds, woranf er umb 
feine Nachfolger ven Namen „Herzöge ober Reltoren von Burgund“ am 
Anf Konrad folgte 1152 fein erftgeborner Sohn Bertholb IV., bie andern 
wurben geiftlich ober mit Heineren Befigungen abgefunden, So wurbe Abalbert 
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1 farb Karl Briebrid; ef 





Jedermann verfpürt bie Macht des Beitgeiftet, aber Niemand eftärt und, 
ag biefe Macht beruhe. Ale reden von dem Zeitgeifi und bie meiften Hille 
Mi puren ungern gehinän, De Gens via Behgefen 1 si KR HEHE 

ern gehen I 
en alter een eren Bir finden ihn fhon v raid 
; Die alten Römer ferner haben „ben d b 
sewculum) wohl gefannt. Aber anfmerffamer als irgend ein früheres Ift unfer 
Zeitalter geworben auf das Wehen des Zeitgeiftes, Daher drängt fid uns num 
ge er ar nn ne hr Grfeinungen die Dien+ 

I u, a en 

fen den Zeige zu ertennen vermeinen, und mas fir Gigenfaften fie Ihm 


1) Der Beitgeift äußert fi vorzäglih in bem beftimmten Charakter 
und ber befonberen Geiftesrihtung, burd) melde vie verfdlebenen Zeit« 
alter und Zeitphafen fi von einander unterfcheiden. Der enfag ber 
großen Weltperioven bezeichnet zugleich die Wanblungen bes Zeitgeiftes 
Im Großen. Und ber Gelfl bes Mittelalters war einmal als gegenwärtiger 
Dottasid in vor Melt un norhränats Sainay Dat dam sit vor antiten Melt mis 
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erfenbung begriffenen Baxıe. 
Abgaben, welche im verfchiedenen Zeiten un) 


Zölle (Mauten) im 


ben in ©; 
unter dem Namen ZolI erhoben worben find. 


beutung biefed Wortes aber mandıfahe Wanblan, 


fo daß niele Abgaben, weiche früher 
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uf TR A 
des Zollwefens wich man 
einzelne Bekebealhe al wide age ne 
Air vornehmlich bie Freiheit ober der wlebrige Zoll von 
Hauptnahrungsftoffen, wie Reis, z. Thel aug Pfeffer, 
werden. Für 


ar 


mals nur einzelne Gegenben, welde auf Berforgu; 
fen nd, treffen, alfo gegen bas Princip ber Gleihmäßigfeit 

Die Zölle auf Nohftoffe zur inpuftriellen Verarbeitung haben 
elgenthämlicher Weife, obgleich fie bem hen und fchugzölneriichen 
benzen nad einer Seite wiberfpreden, 5is vor gar nidt lange eine 
mäßig nicht umbeveutende Stelle in europälfchen Tarlfen eingenommen. 
famen dabei alerbings landwtrthfchaftliche (mie bei ben einhelmifchen 
bel Saaten, Talg, Häuten, Pever, and Holz u. a, m.), mehr noch montaniftifche 
















































































































































































